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einer ungleichen Belaftung genügt eine dünne Platte nicht ; fondern es mufs hier
ein ftarker , würfelförmiger Körper den Knauf oder das Kapitell der Säule bilden .
Der Uebergang vom runden Schaft zu diefem würfelförmigen Kapitell kann nun in
einfachfter Weife dadurch bewirkt werden , dafs die unteren Ecken und Kanten des
Würfels eine Abrundung erhalten . So fehen wir die Geftalt des romanifchen Kapitells
ebenfalls aus einfachen conftructiven Bedingungen hervorgegangen (Fig . 12 9

) .
Die auf Säulen ruhende Bogenreihe mufs an beiden Enden ftarke Pfeiler als

Widerlager erhalten , welche den Seitenfchub aufzunehmen im Stande find . Die
einzelne Säule wird durch den beiderfeitigen Druck der Bogen feft gehalten und
kann üch nicht feitlich bewegen . Die Schaftftärke hat fomit nur dem lothrechten
Druck zu genügen und kann daher bei feftem Material verhältnifsmäfsig geringe
Abmeffungen erhalten . Dagegen ift hier wieder ein Schutz des Fufses nothwendig ,
zu welchem Zwecke ein vierfeitiger oder runder Unterfatz angebracht wird . In
folcher Weife find in * der romanifchen und namentlich auch in der arabifchen
Baukunft fchlanke cylindrifche Säulen als Träger mächtiger Bogen und Gewölbe
verwendet .

d) Deckenformen .

Für die Flachdecke ift die Zufammenfetzung aus Balken und darüber gelegten
Brettern als die gebräuchlichfte Conftruction zu bezeichnen . Altherkömmlich ift
jedoch auch diejenige Conftructionsweife , bei welcher die Zwifchenweiten der Balken
anftatt mit Brettern mit Thonplatten überdeckt werden . Namentlich da , wo der

Fig - 13 -

obere Boden aus Cementaufgufs oder Terrazzo hergeftellt werden foll , ift die letztere
Art nothwendig , indem die Thonplatten für den Terrazzo eine geeignete Unterlage
bilden . Der Verfchlufs der Zwifchenfugen der einzelnen Bretter oder Platten mittels
Leiften führt zu caffettenartigen Abtheilungen (Fig . 13 ) . Um die freie Tragweite
der Balken zu vermindern , werden häufig von den Auflagerungen derfelben Trag -
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r 4 - ftücke oder Confolen vorge¬
kragt , die nach aufsen , der
verminderten Beanfpruchung
entfprechend , allmählich oder
abfatzweife in dünnere Form
übergehen .

Bei gewölbten Deckenbil¬
dungen aus Hauftein können
ebenfalls einzelne Gurten oder
Rippen die Träger von zwifchen-
gefetzten Tafeln oder Füllungen
bilden (Fig . 14) . Hierbei kön¬
nen die einzelnen Tafeln zur
Verminderung der Laft kaften-
förmige Vertiefungen ' erhalten ,
wodurch das Gewicht vermin¬
dert wird und dennoch durch
die rahmenartigen Ränder die
Fettigkeit der Conftruction ge¬
wahrt bleibt .

Die Backfteingewölbe find in Folge des Bindematerials , durch welches die
einzelnen Conftructionsftücke verbunden werden , gewiffermafsen als zufammenhängende
Schalen zu betrachten . Immerhin find auch hier bei den meiften Gewölbeformen
rippen - oder gurtartige Verftärkungen oder kaftenförmige Vertiefungen zur Erleich¬
terung der Conftruction angemeffen .

3° -
Gewölbte
Decken .

e) Thüren und Fenfter .
Unter den conftructiven Formen , welche die Grundlage zu feft ftehenden 3*-

decorativen Formen abgegeben haben , find noch die Umrahmungen der Thüren
und Fenfter einer kurzen Betrachtung zu unterziehen . Sowohl in Stein , als auch Umrahmungen,
in Holz pflegt man diefe Umrahmungen derart herzuftellen , dafs die feitlichen
Pfoften , die obere Ueberdeckung oder der Sturz und die untere Schwelle oder die
Bank aus je einem Stücke beftehen . Zur feften Verbindung mit dem Mauerwerk
ift es zweckmäfsig , fowohl Schwelle wie Sturz feitlich über die Pfoften vorragen zu
laffen . Zur Abhaltung des an der Mauer herabfliefsenden Regens ift eine den Sturz
überragende Gefimsplatte nöthig , die entweder frei fchwebend oder beiderfeits auf
Tragfteinen ruhend angebracht fein kann .

Wenn nun bei primitiven Bauwerken das hölzerne Thür - oder Fenftergeftell
in eine Mauer aus Luftziegeln gefetzt wurde , fo war die Lostrennung deffelben von
der Mauer kaum zu vermeiden , und es muffte die fleh öffnende Fuge mit einer
diefelbe überkragenden Leifte verdeckt werden . Diefe Leifte muffte felbftverftänd -
lich den Umriffen des Gewändes folgen und fo bildeten fleh bei den Thüren an
den oberen Ecken , bei den Fenftern wohl auch um die Bank , die eigenartigen Aus¬
buchtungen oder Verkröpfungen , die zuweilen als » Ohren « bezeichnet werden . In
folcher Weife ift die Entftehung jener Thür - und Fenfterumrahmungen zu erklären ,
welche das ganze Alterthum hindurch namentlich an Tempelbauten auftreten .
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